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•• MutterMutter--KindKind-- Wohnen StendalWohnen Stendal

•• NachfragenNachfragen



Wir verändern.

ProblemstellungProblemstellung

Birgit Jaenecke, Kinder- und Jugendheim Stendal

Jung Mutter zu werden heiJung Mutter zu werden heißßt:t:

••Zwei Stufen in einem Satz nehmen Zwei Stufen in einem Satz nehmen -- „„FrauFrau““ werden, werden, „„MutterMutter““ seinsein

••Unterschiedliche Rollen gleichzeitig einnehmen mUnterschiedliche Rollen gleichzeitig einnehmen müüssen, wiessen, wie

��Selbst Kindsein und gleichzeitig Kindkriegen/ Kind erziehenSelbst Kindsein und gleichzeitig Kindkriegen/ Kind erziehen

��Abnabelung vom Elternhaus und selbst Elternhaus werden/ seinAbnabelung vom Elternhaus und selbst Elternhaus werden/ sein

��IdentitIdentitäätssuche zwischen Partys wollen und Windeln  tssuche zwischen Partys wollen und Windeln  

wechselnwechseln

��Schule/ Ausbildung und Kinderversorgung, also Schule/ Ausbildung und Kinderversorgung, also „„Schnuller vs. Schnuller vs. 

SchulhefteSchulhefte““

��Eigene PlEigene Plääne/ Zukunft entwickeln und dem Kind eine Zukunft gebenne/ Zukunft entwickeln und dem Kind eine Zukunft geben



Wir verändern.
Raten der Lebendgeburten Minderjähriger zwischen 15 und 17 Jahre und 18 und 19 Jahre 

auf 10.000 Mädchen der Altersgruppe, 2007
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Statistische DatenStatistische Daten



Wir verändern.

Datengrundlage: Statistisches Bundesamt, Berlin Institut

Anteil der Neugeborenen von 
Müttern im Alter von 15-17 
Jahre an allen Geburten 2007

in Prozent

Landkreis Stendal 7 % und mehr

Zum Vergleich: Altmarkkreis 
Salzwedel 5 – unter 6 %
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Vergleich altersspezifischer Geburtenraten junger Frauen zw. 15-17 Jahren

Deutschland und Sachsen Anhalt

Quelle: Statistisches Bundesamt 2009; Prof. U. Busch
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Vergleich altersspezifischer Geburtenraten junger Frauen zw. 18-19 Jahren
in Deutschland und Sachsen Anhalt

Quelle: Statistisches Bundesamt 2009; Prof. U. Busch
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Vergleich altersspezifischer Geburtenraten junger Frauen zw. 20-24 Jahren
in Deutschland und Sachsen Anhalt

Quelle: Statistisches Bundesamt 2009; Prof. U. Busch
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Ursachen/ Motive fUrsachen/ Motive füür frr früühe/he/

Schwangerschaft MutterschaftSchwangerschaft Mutterschaft

•• Keine, unzureichende oder falsche Anwendung von VerhKeine, unzureichende oder falsche Anwendung von Verhüütungsmitteltungsmittel

•• Neugier, Sorglosigkeit, FehleinschNeugier, Sorglosigkeit, Fehleinschäätzung der Situationtzung der Situation

•• Einfluss von Alkohol und Drogen bei Partys und in der DiscoEinfluss von Alkohol und Drogen bei Partys und in der Disco

•• Ablehnung eines Schwangerschaftsabbruchs bzw. Angst davorAblehnung eines Schwangerschaftsabbruchs bzw. Angst davor

•• Wunsch nach einem Kind als emotionaler ErsatzWunsch nach einem Kind als emotionaler Ersatz

•• OrientierungslosigkeitOrientierungslosigkeit

•• Mutterschaft als Lebensentwurf, die eine gesellschaftliche AufweMutterschaft als Lebensentwurf, die eine gesellschaftliche Aufwertung rtung 
bewirken sollbewirken soll

•• Soziale und finanzielle Absicherung Soziale und finanzielle Absicherung üüber Mutterschaftber Mutterschaft

Quelle: Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung, Studie „Teenagerschwangerschaften in Sachsen“



Wir verändern.

Ursachen/ Motive fUrsachen/ Motive füür frr früühe Mutterschafthe Mutterschaft

•• Wunsch nach etwas Eigenem, dem man seine Liebe geben kann/ Wunsch nach etwas Eigenem, dem man seine Liebe geben kann/ 
Sehnsucht nach Geborgenheit und LiebeSehnsucht nach Geborgenheit und Liebe

•• Aus Liebe zum Partner, mit dem Wunsch ihn an sich zu bindenAus Liebe zum Partner, mit dem Wunsch ihn an sich zu binden

•• Kinderwunsch aus Liebe zu Kindern Kinderwunsch aus Liebe zu Kindern 

•• Flucht in die Mutterschaft Flucht in die Mutterschaft 

•• Aufwertung der eigenen Person Aufwertung der eigenen Person –– Mutterschaft anerkannter gesell. Mutterschaft anerkannter gesell. 
StatusStatus

•• Protest gegenProtest gegenüüber der eigenen Familieber der eigenen Familie

•• AblAblöösung/ Flucht aus dem Elternhaussung/ Flucht aus dem Elternhaus

•• Wunsch nach EigenstWunsch nach Eigenstäändigkeitndigkeit

•• Chance, die bisherige Lebenssituation zu verChance, die bisherige Lebenssituation zu veräändernndern

Kinder- und Jugendheim Stendal

www.psw-jugendhilfe.de



Wir verändern.

•• Biographien sind von erheblichen Belastungen geprBiographien sind von erheblichen Belastungen gepräägtgt

�� Selbst VernachlSelbst Vernachläässigung bzw. mangelnde Fssigung bzw. mangelnde Füürsorge erlebtrsorge erlebt

�� Heimaufenthalte/ Heimaufenthalte/ BetreuungserfahrungenBetreuungserfahrungen

•• Familien oft Familien oft üüber Jahre Kontakte zum Jugendamt und Helfernber Jahre Kontakte zum Jugendamt und Helfern

•• Wenig verlWenig verläässliche zwischenmenschliche Beziehungenssliche zwischenmenschliche Beziehungen

�� wenig unterstwenig unterstüützendes Umfeld (Netzwerk Familie fehlt)tzendes Umfeld (Netzwerk Familie fehlt)

�� Distanz zur HerkunftsfamilieDistanz zur Herkunftsfamilie

�� hhääufig Trennung vom Kindesvaterufig Trennung vom Kindesvater

�� Fehlende soziale Netzwerke/ IsolationFehlende soziale Netzwerke/ Isolation

•• Instabile LebenslagenInstabile Lebenslagen

•• ArmutsrisikoArmutsrisiko

•• Unterbrechung der BildungsbiographieUnterbrechung der Bildungsbiographie

�� Geringe berufliche MotivationGeringe berufliche Motivation

�� Frustrierende Frustrierende SchulerfahrungenSchulerfahrungen

�� Geringe DurchhaltefGeringe Durchhaltefäähigkeithigkeit

Herkunft und LebenslagenHerkunft und Lebenslagen

Kinder- und Jugendheim Stendal

www.psw-jugendhilfe.de



Wir verändern.
MutterMutter-- KindKind-- WohnenWohnen

StendalStendal

•• seit 1995, im Haus der Jugendwohngruppeseit 1995, im Haus der Jugendwohngruppe

•• von 12 Plvon 12 Pläätzen, 5 Pltzen, 5 Pläätze M/Ktze M/K

•• gesetzlgesetzl. Grundlage: SGB VIII . Grundlage: SGB VIII §§§§ 27,41 in Verbindung mit   27,41 in Verbindung mit   §§§§ 19, 42, 19, 42, 

§§ 1919

Gemeinsame Wohnformen fGemeinsame Wohnformen füür Mr Müütter / Vtter / Vääter und Kinderter und Kinder

(1) M(1) Müütter oder Vtter oder Vääter, die allein fter, die allein füür ein Kind unter sechs Jahren zu sorgen haben, r ein Kind unter sechs Jahren zu sorgen haben, 
sollen gemeinsam mit dem Kind in einer geeigneten Wohnform betresollen gemeinsam mit dem Kind in einer geeigneten Wohnform betreut werden, ut werden, 
wenn und solange sie auf Grund ihrer Perswenn und solange sie auf Grund ihrer Persöönlichkeitsentwicklung dieser Form nlichkeitsentwicklung dieser Form 
der Unterstder Unterstüützung bei der Pflege und Erziehung des Kindes bedtzung bei der Pflege und Erziehung des Kindes bedüürfen. Die rfen. Die 
Betreuung schlieBetreuung schließßt auch t auch äältere Geschwister ein, sofern die Mutter oder der ltere Geschwister ein, sofern die Mutter oder der 
Vater fVater füür sie allein zu sorgen hat. Eine schwangere Frau kann auch vor dr sie allein zu sorgen hat. Eine schwangere Frau kann auch vor der er 
Geburt des Kindes in der Wohnform betreut werden.Geburt des Kindes in der Wohnform betreut werden.

(2) W(2) Wäährend dieser Zeit soll darauf hingewirkt werden, hrend dieser Zeit soll darauf hingewirkt werden, dadaßß die Mutter oder der die Mutter oder der 
Vater eine schulische oder berufliche Ausbildung beginnt oder foVater eine schulische oder berufliche Ausbildung beginnt oder fortfrtfüührt oder hrt oder 
eine Berufsteine Berufstäätigkeit aufnimmt.tigkeit aufnimmt.

Kinder- und Jugendheim Stendal

www.psw-jugendhilfe.de



Wir verändern.

RahmenbedingungenRahmenbedingungen

•• 5  Einzelzimmern teils mit Balkon, mit kindgerechter Ausstattung5  Einzelzimmern teils mit Balkon, mit kindgerechter Ausstattung

•• MutterMutter-- KindKind-- KKüücheche

•• Bad und WCBad und WC

•• SpielbereichSpielbereich

•• PlatzkapazitPlatzkapazitäät: 5 Plt: 5 Pläätzetze

•• BetreuungsschlBetreuungsschlüüssel 1: 4ssel 1: 4

•• GanzjGanzjäährige hrige ÖÖffnungszeitenffnungszeiten

•• Betreuung mit NachtbereitschaftBetreuung mit Nachtbereitschaft



Wir verändern.

Unsere MUnsere Määdchen und Frauen sind:dchen und Frauen sind:

Junge/ minderjJunge/ minderjäährige Schwangere und Mhrige Schwangere und Müütter,  tter,  

•• die Hilfe in schwierigen persdie Hilfe in schwierigen persöönlichen und familinlichen und familiäären Lebenslagen ren Lebenslagen 
benbenöötigentigen

•• die den Anforderungen der Doppelbelastung noch nicht gewachsen die den Anforderungen der Doppelbelastung noch nicht gewachsen 
sindsind

•• Probleme bei der Pflege und Versorgung ihres Kindes habenProbleme bei der Pflege und Versorgung ihres Kindes haben

•• auf ein gemeinsames selbstauf ein gemeinsames selbstäändige Leben mit dem Kind vorbereitet ndige Leben mit dem Kind vorbereitet 
werden mwerden müüssenssen

•• problematische Verhaltensweisen aufweisenproblematische Verhaltensweisen aufweisen

•• ffüür den Prozess des schnellen Erwachsenenwerdens Begleitung r den Prozess des schnellen Erwachsenenwerdens Begleitung 
benbenöötigentigen

•• mit Einschrmit Einschräänkungen in der psychosozialen Entwicklungnkungen in der psychosozialen Entwicklung

•• keine positiven Elternmodelle erleben konntenkeine positiven Elternmodelle erleben konnten

•• sich in finanziellen Notlagen befindensich in finanziellen Notlagen befinden

Kinder- und Jugendheim Stendal

www.psw-jugendhilfe.de
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Schwerpunkte der pSchwerpunkte der päädagogischen Arbeitdagogischen Arbeit

•• KlKläärung der Mutterrolle im Hinblick auf Zusammenleben oder rung der Mutterrolle im Hinblick auf Zusammenleben oder 
Trennung, InteressenkoordinationTrennung, Interessenkoordination

•• Vermittlung von Sicherheit und Schutz, Abbau von Vermittlung von Sicherheit und Schutz, Abbau von ÄÄngsten, ngsten, 
Ratlosigkeit und Ratlosigkeit und OhnmachtsgefOhnmachtsgefüühlenhlen

•• Hilfe und UnterstHilfe und Unterstüützung ftzung füür ein gemeinsames Leben mit dem Kindr ein gemeinsames Leben mit dem Kind

•• Stabilisierung der MutterStabilisierung der Mutter-- KindKind-- BeziehungBeziehung

•• Individuelle Anleitung zur selbstIndividuelle Anleitung zur selbstäändigen Haushaltsfndigen Haushaltsfüührung unter hrung unter 
Einbeziehung der Versorgung des KindesEinbeziehung der Versorgung des Kindes

•• UnterstUnterstüützung und Hilfestellung bei der Organisation des tzung und Hilfestellung bei der Organisation des 
Tagesablaufes und der Verbindung von Arbeit, Schule, Freizeit unTagesablaufes und der Verbindung von Arbeit, Schule, Freizeit und d 
Erziehung Erziehung 

•• MMüütterliches Rollenverhalten trainieren und reflektierentterliches Rollenverhalten trainieren und reflektieren

•• Entwicklung von ZukunftsperspektivenEntwicklung von Zukunftsperspektiven

•• Umgang mit Umgang mit ööffentlichen Institutionen und Antragswesenffentlichen Institutionen und Antragswesen

Kinder- und Jugendheim Stendal
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Methodisches HandelnMethodisches Handeln

•• Bezugserziehersystem als TandembetreuungBezugserziehersystem als Tandembetreuung

•• ReflexionsgesprReflexionsgesprääche/ Vergangenheitsbewche/ Vergangenheitsbewäältigungltigung

•• Alltag als LernAlltag als Lern-- und und ÜÜbungsfeldbungsfeld

•• LLöösungssungs-- und zielorientierte Einzelgesprund zielorientierte Einzelgesprääche, Gruppengesprche, Gruppengespräächeche

•• thematische Gruppensitzungenthematische Gruppensitzungen

•• Praktische Hilfestellungen und AnleitungPraktische Hilfestellungen und Anleitung

•• Lernen am ModellLernen am Modell

•• SelbstSelbst-- und Fremdreflexion von Verhaltensund Fremdreflexion von Verhaltens-- und Vorgehensweisenund Vorgehensweisen

•• Biographiearbeit, Biographiearbeit, GenogrammGenogramm

Kinder- und Jugendheim Stendal

www.psw-jugendhilfe.de
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Das VerselbstDas Verselbstäändigungskonzept des Hausesndigungskonzept des Hauses

•• AufnahmephaseAufnahmephase

•• StabilisierungsphaseStabilisierungsphase

•• Trainingswohnung Trainingswohnung –– im Erdgeschoss der WGim Erdgeschoss der WG

•• Nachbetreuung Nachbetreuung –– in der eigenen Wohnungin der eigenen Wohnung
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Der pDer päädagogische Prozess beinhaltet:dagogische Prozess beinhaltet:

•• Alltag/ AlltagsorientierungAlltag/ Alltagsorientierung

•• PersPersöönliche Kompetenzen/ Entwicklungnliche Kompetenzen/ Entwicklung

•• GruppenpGruppenpäädagogische Angebotdagogische Angebot

•• SchuleSchule

•• FreizeitFreizeit

•• Familie / PartnerFamilie / Partner

•• Entwicklung von neuen Entwicklung von neuen 

LebensperspektivenLebensperspektiven
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Vernetzung und KooperationVernetzung und Kooperation

•• FamilienhebammeFamilienhebamme

•• Kinderarzt Dr. HeberKinderarzt Dr. Heber

•• SchuldnerberatungSchuldnerberatung

•• Cafe MUMCafe MUM

•• ArgeArge

•• Psychologin der EinrichtungPsychologin der Einrichtung

•• SchulsozialarbeiterSchulsozialarbeiter

Kinder- und Jugendheim Stendal

www.psw-jugendhilfe.de
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Stolpersteine und HindernisseStolpersteine und Hindernisse

•• Kaum noch VorbereitungszeitKaum noch Vorbereitungszeit

•• zu wenig Zeit fzu wenig Zeit füür die Hilfer die Hilfe

•• Mangelnde Motivation und MitwirkungMangelnde Motivation und Mitwirkung

•• MMüütter tter –– immer weniger immer weniger 
GrundkompetenzenGrundkompetenzen

•• VerVeräänderung der Altersstrukturennderung der Altersstrukturen

•• „„AltlastenAltlasten““

•• BelegungsdruckBelegungsdruck

Kinder- und Jugendheim Stendal

www.psw-jugendhilfe.de


